No. 63. Montag, den 8. Auguſt 1825. 


Berlin, vom 4. Auguſt. er 
Seine Koͤnigliche Maſeſtaͤt haben den bisherigen 
Stadt⸗Juſtizrath Bode hieſelbſt zum Kammergerichts⸗ 
Kath zu ernennen geruhet. 1 2 : 
Der bei dem Rheiniſchen AppellationsGerichtshofe 
angeſtellte Advokat Chriſtian Lautz iſt zugleich zum 
Anwald bei dem Landgerichte zu Coͤln beſtellt worden. 


Aus den Maingegenden, vom 29. Juli. 
In der Ssang des Lammer der ulurgen Abs 
geordneten vom roten d. wurde die Wer dan über 
das Budget eroͤffnet und in den folgenden damit fort, 
gefahren. Zwanzig Redner hatten ſich⸗ einſchreiben 
kaſſen, von denen zuerſt der Graf v. Armannsberg die 
Bühne betrat. Derſelbe ſprach ſeine Anſichten über 
Complabilitaͤt im Allgemeinen aus; er rieth, von 
dem definitiven Rechnungs⸗Abſchluß Umgang zu neh; 
men, ſolchen bis zur nächſten Sitzung im Jahr 1828 
u vertagen, und die Vorträge des Ausſchuſſes als 
Anhaltspunkte zu betrachten; unterſuchte dann den 
Juſtand der Finanzen und ſagte: Keine Schulden 
nd bezahlt, die Abgaben laͤſtig und druͤckend, die 
ner verzehrt, ein Deficit von ſechs 
Millionen iſt da, und was ſteht zu erwarten, wen 
nicht bald Erſparungen eintreten? — ein größeres De⸗ 
ficit und neue Auflagen, Was find die Ueſachen? 
zu viel Regieren, zu viel Schreiberei, die uͤbermaͤßi⸗ 
ge Zahl der Staatsdiener und Penſioniſten, das Miß⸗ 
verbätniß zwiſchen Staats⸗Aufwand und Staats⸗ 
Kräften. Wir ftehen noch da wie im Jahre 1818, 
und der Stagtskörper ift dem conſtitutionellen Leben 
nicht angepaßt. Er trug darauf an, alle Geſchaͤfts⸗ 
nſtruktionen einer Reviſlon zu unterwerfen, den 
erſonalſtand der Beamten auf das unentbehrlichſte 
edürfniß zu veduciren und die Subalternen Beam⸗ 
ten gegen ein Averſum anftellen zu laſſen. Er for⸗ 
derte en fies Befoldungs-Rormativ, wobei das Maris 
mum des Dienſtgehaltes für die hoͤchſten Stellen auf 


coe Gulden, „für die geringſten auf soo G. feſtge⸗ 
ſetzt werden fol, ſchlug vor, alle freie Dienſtwohnün⸗ 
en gegen Entſchaͤdigung abzuſchaffen; ferner, das 
Rechnungsweſen auf einfache Prinzipien zuruͤckzufüh⸗ 
ven, und ſchloß damit, daß er im Allgemeinen für 
die Annahme des Budgets, jedoch mit den von ihm 
beantragten Modificationen, ſtimmte. — Der zweite 
Redner, Maͤtzler, entwarf ein trauriges Bild von 
dem Zuſtaude der Gutshefiger und Landleute, behaup⸗ 
tete, daß deren erjchöpfte Kräfte die ungeheuern La⸗ 
ſten nicht mehr zu tragen vermoͤchten, und daß, wenn 
nicht bald abgeholfen werde, die ganze Staats- 
maſchine in ſich ſelbſt zerfallen müͤſſe. Er drang auf 
Beſchraͤnkung der Buͤreaukratie, auf Erſparung in 
allen Verwaltungskoſten, und vorzuͤglich bei dem 
Bau-Etat. Für die Armee nach bundesmäßigen Ber 
ſtimmungen votirte er als Maximum 6 Millionen 
Gulden. — Der Frhr. o. Holzſchuher erklärte da 
Loſungswort: „Erſparung“ für das Thema, welches 
Alle variirten. Baiern habe aber die koſtſpieligſte 
Staatsverwaltung, welche fuͤr ein Jahr einen Be 
trag von 35 Mill. 600,000 Gulden erfordere. Er ver’ 
glich dieſe Summe mit den Ausgaben anderer Sun 
AR dann auf den Militaiv;Erat über, und leg 
te eine ſpecielle Berechnung vor, nach i 
eine äberfluͤſige Ausgabe von wenigſtens az Millivr 
nen jährlich enthält. Er verglich die gegenwartigen 
Militair⸗Proportionen anderer Machte, und laune 
daß man ſich im Falle der Noth mit dem Inſtitut 
der Landwehr helfen koͤnne. Sein Antrag ging dar 
hin, für den Militair⸗Etat nicht mehr als 5 Millionen 
783,000 Gulden zu bewilligen. 3 


Aus den Maingegenden, vom 31. Juli. ) 

In Bergamo in Oberitalien haben ſich vor vielen 
Jahren einige proteſtantiſche Familien niedergelaffe 

welche gegenwartig 16 Familienhaͤupter und 70 1 
1 Auw 


ER 


ren Kindern, Dienern und fremden Arbeite 


So fern von ihren Gfaubens: 
Brüdern, mitten in einem katholiſchen Lande, iſt ih⸗ 
nen ihr Glaube um fo theurer geworden. Sie haven 
ſich daher vereinigt, einen proteſtantiſchen Geiſtlichen 
zu beſolden, der ihnen das Evangelium verkünde, 
und diefen in der Perfon des Herrn Stahl, eines. 
Straßburgers, gefunden. Er ſoll vorerſt nur in Deutz 
ſcher und Franzoͤcßccher Sprgche predigen, ſpaͤter, 
wenn er der Italtemiſchen maͤchtig ſeyn wird, auch 
in dieſer. Sie haben, da fie noch nicht anerkannt 
find, keinen Kir ang, keine Orgel, keine Glok⸗ 
ken, nicht einmal eine Kirche, ſondern nur einen Bet⸗ 
ſaal, doch dazu ein ſehr geſchmackvolles Gebaͤude er⸗ 
dauen en Den Geiſtlichen beſolden fie jahrlich 
mit 130 Louisd'on, und da feine Beſchaͤftigungen ihm 
nicht erlauben Schule zu halten, weil er einen drei⸗ 
fachen Religions Unterricht ertheilen ſoll, ſo werden 
fie auch für einen tüchtigen Schullehrer beſorgt ſeyn. 


200 Seelen zahlen. 


7 fl 


Paris, vom 27. Jul, 

Die Etoile meldet aus Conſtantinopel vom after 
Junz, daß den Morgen die beſtimmte Nachricht von 
der Niederlage Ibraähim⸗Paſcha's durch Kolokochroni 
eingegangen fen. Auch ſei ein allgemeiner Sturm 
der Türken auf Miſſolunghi mit großem Verluſt der⸗ 
ſelben am ı7ten Juni äbgeſchlagen worden. an 
date vom Tode Reſchid's geſprochen. Was aber ge⸗ 

if ſcheine, fen, daß General Boyer, der unter Ib ra⸗ 
him Paſcha gedient, an den Folgen feiner, bei Ein⸗ 
pen e der Inſel Sphagia erhaltnen Wunden geſtor⸗ 
ben ſey. b . : 

Die Meſſe zu Beaucaire laßt ſich gut am. Eine 
dortige Polizei⸗Verfuͤgung lautet: „Kein Kaffees oder 
Limonadenſchenker ſoll ſo wenig auf dem Meßplatze 
als im Innern der Stadt der Neugier des Publis 
kums eine andre Frau als feine eigne mit Affectarion 
darſtellen, noch am Comtoir in ſeinem Stabliſſement 
placiren durfen. _ 8 5 185 
Der General Canterac hat in die Zeitung Etoile 
gendes Schreiben einrüden laſſen: „Es würde mit 
ein leichtes ſeyn, zu beweiſen, daß der Bericht des ſich. 
ſo nennenden Spaniſchen Offiziers über die Ereig⸗ 
viſſe in Peru, den man in den Franzoͤſiſchen Zeitun⸗ 
en eben fo viele Abgeſchmacktheiten als Ver 
umdungen enthalte; indeß müßte ich mich bei die⸗ 
ſem Geſchäft in ee einlaſſen, die ich nicht berech; 
tigt bin, der Oeffentt keit zu übergeben, bevor ich 
der Regierung, die mich mit ihrem Zutrauen beehrt 
hat, von meinen Operationen Rechenſchaft abgelegt 
habe. Ich reiſe ab, um dieſe Rachenſchaft att 
gen, und zu den Füßen Sr. katholiſchen Majeſtäͤt ein 
Betragen zu entfalten, das mein Gewiſfen tadelfrei 
Fu; Nach det Erfüllung dieſer Pflicht, werde ich 
ne Angriffe meiner Feinde abwetzren können und ich 
verſpreche, feine ihrer Verunglimpfungen unbeant⸗ 
wortet zu laſſen. Die angebliche Zwietracht zwiſchen 
den Peruaniſchen Generalen hat niemals ſtategefun⸗ 
den; alle haben wir einverſtanden zur Vertheidigung, 
der Königl. Sache beigetragen, und gegenfeirige 
Hochachtung feſſelt mich an den Vicekoͤnig (Laferna) 
nd an den General Valdez. Von dem „wahren 
ohalißen““ Olaneta kann ich nicht das Gleiche ber 
Haupten ; die Zen wird, ihn. in. feiner wahren Geftalt: 
igen, und alles enthüllen, was fein Ungehorfam. 
chaͤdliches bewirkt hat. Bordeaux, 19. Juli 1825.“ 


— Rom, vom 17. Juli. 

Man vermuther, die Ruͤckkehr des Sende von Nea⸗ 
pel werde ſeinen Unterthanen darch ein Decret noch 
theurer werden, vermittelſt deſſen er die wegen poli⸗ 
tiſcher Vergehungen Exilirten, mit Ausnahme einiger 
weniger Urheber der Revolution von 1820, zurückruft 
und ihren Familien wiederſchenkt. Ein Vorzeichen 
olchen Beſchluſſes iſt die Verguͤnſtigung, daß alle zu 

eapel anweſenden ‚Gentiluomini di Camera, die 
nicht bei Hofe erſcheinen durften, ihre Dienſte bei 
der Perſon des Königs wieder antreten ſollen. Man 
nennt unter ihnen die Herzoͤge von Gallo und Cam⸗ 
pochiaro, und den General ilangiero, Prinzen von 


Satriado. g 
Livorno, vom 13. Juli. 

Von Ancona, wo ein Schiff von Cephalonien in 
Zug angekommen ift, wird gemelder, daß die 
Blockade von Miſſokunghi aufgehoben und Ibrahim 
im Peloponnes geſchlagen worden fen. . 


Madrid, vom 15. Juli. 

Herr Queypo, Biſchof von Medoacan, Mitglied 
der proviferifhen Junta vom Jahre 1820, und dar⸗ 
auf Cortes⸗Deputirter, iſt endlich nach langer Haft 
zu ſechsjaͤhriger Einſperrung in dem Kloſter von Sis⸗ 
la (bei Toledo) verurtheilt worden, woſelbſt man ihm 

nach dem Ausdruck des Erkenntniſſes) die chriſtliche 

eligion lehren wird. Das hieſige Criminalgericht 
hat das gegen den ungluͤcklichen General Den Juan 
Martin el Empecinado ne Todesurtheil beſta⸗ 
tigt. Derſelbe ſoll bie zum erichtsplatz geſchleift, 
ihm die rechte Hand abgehauen, und ſeine Leiche in 
vier Stücke geſchnitten und an den Heerſtraßen auf 
geſteckt worden. x 

Neulich entdeckte man hier ein Complott, welches 
die Verbrennung der Kaſerne der Freiwilligen im 
Schilde hatte, und zwar, um dies Verbrechen allein 
den Liberalen Schuld zu geden. Das Infanterie⸗ 
Regiment Königin Amalie, das nach Havanna abge⸗ 
hen ſollte, iſt, wie das Journal du commerce mel 
det, faſt ganz davon gelaufen. Die Koͤnigl. Garde 
hat ſeit ſechs Wochen keine Löhnung erhalten. Der 
Schatz ift leer und keine Ausſicht zu einer Anleihe 
vorhanden. Schiffe, die von Ladir nach Corunng 

hen, muͤſſen 33 Procent Verſicherungspramien zah⸗ 
en. Das Spaniſche Minifterium ſoll ſich bei dem 
Engliſchen Gejandten nachdrücklich darüber beſchwert 
haben, daß die Feinde des Königs Ferdinand (Conſti⸗ 
tutionelle und Columb. Corſaren) in Gibraltar mit 
Auszeichnung behandelt und unterftägt worden. 


8 Lima, vom 20. Junf. . 

Nachſtehendes, noch vor Ablauf des vorigen Jahrs 
erſchlenene Decret beweiſt, daß Bolivar nicht eifer⸗ 
ſuͤchtig auf fremden. Ruhm iſt und Verdienſte zu be⸗ 
lohnen verſteht: Wir Simon Bolivar, Befreier und 
Praͤſident der Nepublik Columbien, mit der Direkto⸗ 
rialgewalt der Republik Peru beauftragt ꝛc. befchlies 
ßen, in Erwägung, 1) daß die Befreiungs⸗Armee durch 
ihren Sieg bei Ajacuchd Peru die Freiheit verſchafftz 
2) daß man dieſen Sieg ausſchließlich der Geſchick⸗ 
lichkeit, Tapferkeit und dem Heldenmuthe des Ober⸗ 
befehlshabers Antonio Joſe Sucre und der andern Ge⸗ 
nerale, Offiziere und Soldaten verdankt, und daß es 
3) die Pflicht des Volks und der Regierung ift, dieſer 


zn Armee auf eine edle Art ihren Dank zu 
eweiſen; beſchließt, wie folget: Art. 1. Die Armee, 
die bei Ajgcucho geſiegt, befümme den Namen: Br 
freiungs Armee von Peru und die dazu gehörigen 
Corps führen dieſe Inſchrift in ihren Fahnen. Ark. 2. 
Dieſe genannten Corps erhalten den Beinamen rubıns 
voll, und Art. 3. die Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten derſelben einzeln den Titel bͤchſtverdient 
(benemerito en grado eminente). Art. 4. Auf 
dem Schlachtfelde von Ajacucho wird zum Ruhm der 
Sieger eine Säule errichtet, auf der oben die Büjte 
des tapfern und würdigen General Antonio Joſe Su 
ere zu ſtehen kemmt und in welche die Namen der 
Geuerale, Chefs, Offiziere und Corps in der ihnen zuſte⸗ 
henden Nang⸗Ordnung eingegraben werden. Die Hö⸗ 
he, der Reichthum und Geſchmack dieſer Triumphfäule 
ſollen des Dankes des Volks und der Regierung 
würdig fein. Art. 3, Ein Coups von jeder Waffe der 
Truppen von Columbien and Peru ſoll den Zunamen 
Ajacuchs erhalten und eine aus Generalen und Staabs⸗ 
offizieren beider Armeen beſtehende Commiſſion, unter 
des Oberbefehlshabers Antonio Joſe Sucre Vorſitz, 
die Corps beſtimmen, welchen dieſe ruhmwürdige Be⸗ 
tohnung zu Theil werben ſoll. Art. 6. Die Armee, 
die bei Ajacucho gefiegt hat, foll vorzugsweiſe vor al⸗ 
len andern Truppen des Staats equipirt und unver⸗ 
zäglich beſoldet werden, ſelbſt wenn die Nation des 
falls eine neue Anleihe machen müßte. Art. 7. Die 
Individuen der ſiegreichen Armee ſollen, als Decvra⸗ 
tion, eine Medaille mit dem eingegrabenen Namen: 
Ajacucho, an einem weiß und rothen Bande tragen. 
Die der Generale ſoll mit Brillanten verziert, die der 
Chefs und Offiziere von Gold, die der Unteroffiziere 
und Soldaten von Silber ſein. Art. 8. Die Vater, 
Frauen und Kinder derer, die bei Ajacucho geſtorben 
ſind, rn den vollen Sold, den ihre Söhne, Man⸗ 
ner oder Bäter hatten. Art. 9. Die Invaliden ſol⸗ 
ten gleichfalls ihren ganzen Sold und außerdem bei 
Civilſtellen, nach ihrer Fahigkeit den Vorzug erhalten. 
Art. ro. Der General Antonio Joe Sucre wird zum 
Groß marſchall mit dem Titel: gemeiner Befreier 
von Peru, ernannt. Art. 11. Die Regierung von 
Peru wird ſich bei der von Columbien verwenden, dar 
mit fie die Belohnungen, die mittelſt gegenwärtigen 
Deerets der Columbiſchen Armee zuerkannt worden, 
genehmige. Art. 12. Der mit dem Kriegs und Mar 
rine⸗Departement beauftragte Staatsminiſter foll ge; 
genwärtiges Decret in Ausäbung bringen laſſen, und 
es foll gedruckt, publieirt und versheilt werden. Ge 
geben im Directorial⸗Pallaſt zu ima, den arſten Des 
cember 1824. Simon Bolivar. 


Sr. Ere.: 
5 Bes ehe me, de Keres, 


London, vom 24. Juli. 

Der Staat Georgien wird von den Creek, India: 
nern bedrohet. Die Nordamerikaniſchen Truppen au 
der Grenze ſcheinen dem Angriff der Creeks nicht ges 
wachſen zu ſeyn. Dieſer iſt zwar noch nicht erfolgt, 
aber fie hatten an verſchiedenen Orten betraͤchtliche 
Corps zuſammengezogen, ihre Frauen und Kinder 
nach dem Innern geſchickt, und zu hohen Preiſen 
Waffen und Munition aufgekauft. Auch laſſen fie es 
ncht an Drohungen fehlen. Die durch dieſe Bor 
fälle verbreitete Unruhe hat vornehmlich zu der Unzu⸗ 


friedenheit beigetragen, welche die Legiskatur dieſes 
Staates in ihrer Sit ung vom sten v. M. gegen die 
Central-Regierung laut werden tie. ® 
a iſt die Art, wie neulich ein verloren 
geglaubtes Gemälde wieder aufgefunden wurde. 
Der bekannte Teniers befand ſich einſt in der Schenke 
zu Onffel, und entdeckte, als er etwas zu ſpaͤt feine 
Taſche unterfuchte, daß er keinen ⸗ Heller bei ſich habe, 
um die Zeche zu bezahlen. Schnetl entſchloſſen, laßt 
er einen Blinden, der auf der Flöte blies, näher kom⸗ 
men, malt ihn und verkauft das Gemälde für 3 Du⸗ 
katen einem Lord, der Pferdewechſeln halber in die 
chenke eingetreten war. Dieſer Hr. war Lord Falxon, 
der das Gemälde lange Zeit behielt, bis es ihm bei 
einem A. 1662 in feiner Gallerie verübten Diebſtahl 
weggekommen iſt. Jedermann, der dies Stuͤck ger 
ſehen, betrachtete es als ein Meiſtenwerk. Niemand 
mag nun wohl rathen, wann und wo man dieſes Ger 
milde wiedergefunden hat. Erſt voriges Jahr, alfo 
162 Jahre nach ſeinem Verſchwinden, wurde dies und 
noch andere dem Falxon zugehörige Stuͤcke vom 
Obriſten Dikton in Perſien wiedergefunden. Hoͤchſt 
wahrſcheinlich gehörte der Dieb zu der Geſandtſchaft, 
die im Jahre 1662 von London an den Schah von 
Perſien abgeſchickt wurde. Das Gemaͤlde iſt Jetzt 
wiederum hier. 
Aus Concord (in Neu-⸗Hampfhire in Nordamerika) 
ſchreibt man unterm zoſten Mai Folgendes: „Am ısten 
ar das Mädchen Polly Edgeriy aus Glimmentown, 
ochter des Bereiters David Edgerly, das ganze neue 
Teſtament deutlich und laut geleſen; fie fing um 
7 Uhr des Vormittags an und war zs Minuten nach 
8 Uhr des Abends mit Leſen Rue: Ob die rüftige 
Leſerin einige Pauſen der Erholung gewidmet, oder 
auch mittlerweile gegeſſen habe, wird nicht bemerkt. 
Da das neue Teftament 260 Kapitel zaͤhlt, To hat das 


Madchen folglich im Durchſchnitt alle ſechszehn Mir 


nuten fünf Cäpitel durchgemacht. 

Ein Anſchlag bei Lloyds meldet, daß auf einem 
von Egypten angekommenen Schwediſchen Schiffe 
die Peſt ausgebrochen ſei. Man hat gegen die von 
jener Weltgegend ankommenden Fahrzeuge die ſtreng⸗ 
ſten Vorſichtsmaaßregeln in Wirkſamkeit geſetzt. 

London, vom 29. Juli. 

Unſer Handels⸗Agent in Mokha (Arabien) ſol ſich 
ſehr über das anſcheinende Vorhaben des Paſcha's 
von en beſchwert haben, Landſtriche, die an 
unſre Indiſchen Beſitzungen grenzen, in Beſitz neh⸗ 
men zu wollen und über feine ausweichenden Anis 
worten auf wichtige Fragen unferes General⸗Conſuls. 


18 New⸗York, vom ag. Juni: 

Gen. la e kurzlich der Geundeinlegung 
zu dem Denkmal der Schlacht von Bunkerſhill, ber 
kanntlich der erſten in unſerm Unabhängigkensfriege, 
beigewohnt und brachte bei dem, damit verknäpften 
Schmauſe folgenden Toaſt aus: „Bunkerſhill und der 
N iderſtand wider Unterdrückung, welcher die 

mekikaniſche Hemiſphaͤre ſchon befreit hat! Sei der 
Toaſt am nächſten halbhundertjaͤhrigen Jubelfeſte; 
Dem befreiten Europa!“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Unſer verdienter Möfer, welcher, alt 
Belohnung Für feine Compoſttionen bei Gelegenheit 


der Vermahlungsfeler der Veinzeffin Luiſe K. H., 
von Sr. Majeſtat unſerm Könige und von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige: der Niederlande, fo. wie von des 
Broßfärften: Nicolaus: und der Großfͤͤrſun Alexandra 
K. H., und von dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande K. H., ehrende Geſcheuke 
erhalten hat, iſt, zum Anerkenntniß feiner Verdienſte, 
zum Königl. erſten Concertmeiſter und Muſſk⸗Direk⸗ 
tor ernannt worden. 
Die reformirte Kirchengemeinde zu Limburg iſt, bei 
Gelegenheit der neuen Belegung ihrer Pfarrſlelle, 
mit dem Patrone, Herrn Fürjten von Bentheim; 
Tecklenburg, einſtimmig. zur evangeliſchen Union bei⸗ 
getreten. ER 

Die Bevölkerung von ganz Frankreich ſchaͤtzt man 
gegenwärtig. a f 30 Mill. 470,0 Einwohner; davon 
wohnen auf dem Lande 22 Mille, in den Städten 
7 Mill. 700,000, in Paris 770,000, In Paris wer⸗ 
den 24 Bewohner auf ein Haus gerechnet, in den 
Städten 8, auf dem Lande 3. Die Haäͤuſerzahl auf 
dem Lande beträgt 4 Mill. 400,000, in den Städten 
1 Mill., in Paris 30,0. Der Geſammt Ertrag al 
ler Häuſer iſt 49 Mill. Fr., und zwar von den Hau⸗ 
fern in Paris 75 Mill, in den Städten 300 Mill., 
auf dem Lande 120 Mili. Den Geſammt⸗Boden,Er⸗ 
trag ſchaͤtzt man auf 1600 Mill. Fr., wonach alſo die 
Haͤuſer ein Drittel bis ein Viertel deſſelben aus; 
machen. 


. 
Vermiſchte Nachrichten zur allgemeinen Kunde 
der Provinz Pommern. 

(Fortfetzung.) ; 

I1T.. Aus dem Regierungs; Departement Stralſund 
Für. den Monat Mai d. J. 8 
Bei vorherrſchendem Nordoſtwinde war die Witte⸗ 
rung ſehr veraͤnderlich, bald warm und angenehm, 
Bald rauh und trocken. Die öftern ſtarken Nachtfröſte 
e ee ee Ge den blů⸗ 
benden Bäumen ſehr Es. gab mehrere Gewitter und 
am ayſten zahlte ein Naturforſcher über. 15c0 heftige 
Blitze. — Das Barometer ſtand in Greifswald am hoͤch⸗ 
ſten den zyſten auf 2813/8“ u. am niedrigſten den 25ſten 
ago gut, Das Thermometer ſtand am hoͤchſten den zten 
undsten - 1g“ und am niedrigſten den 14ten und röten 

5 Die Durchſchnitts Getreidepreiſe in den 
taͤdten Stralſund, Wolgaſt, Greifswald und Barth 
waren pro Scheffel Weizen 1 Rthlr. — Sgr. 3. Pf., 
Roggen 16 Sar 8 Pf., Gerſte 12 Sgr. 11 Pf., Ha⸗ 
fer 10 Sgr. 2 Pf., Erbſen 18 Sgr. 11 Uf, Bohnen 
ao Sgr. 3 Pf., Buchweizen 1 Sor. 7 Pf. und Kar⸗ 
Toffeln 8 Sgr. 2 pf — Die Haupfeinfußhr⸗ Arukel in 
den. Bezirken der Haupiſteueraͤmter Stralſund, Geeifs⸗ 
wald und Wolgaſt waren 2495 Cinr. 66 Pfd. Eiſen, 
38 Einr. 108 Pfd. Gewürze, 15355 Tonnen Hering, 
19 % Cinr, 30 Pfd. Steinkohlen und 184 Ctur. 106 Pfd. 
Theer; dieſe kamen mit mehreren andern Artikeln in: 
den, Haſen der genannten Orte und in Barth ein auf 
% großentheils geballaſteten Schiffen von 37 Durch. 
ſſchnittslaſten. Ausgelaufen find aus den genannten 
Häfen 40, ebenfalls großentheils geballaſtete Schiffe 
von 335 Durchſchnittslaſten mit circa 475 Laſt vers 
ſchiedenem Getreide, und mit Kleeſaat, Rohr, Töpfer: 
zeug, Knochen, Leinwand, Leinſaat und Brennholz, 
beladen. — Von Schweden kamen 10 Poſt⸗Dampf⸗ 


La 
5 * 


38 


ſchiffe an und 9 gingen dahin ab. — Der Geſund⸗ 
heitszuſtand iſt im Ganzen ſehr gut. Der Keichhuſten 
unter den Kindern verbreitet ſich beſonders in Barth, 
die Sterblichken unter den Menſchen iſt aber verhält 
nißmüßig gering: — Viehſeuchen haben ſich nicht ge⸗ 
zeigt. — Ungt cksfaͤlle ereigneten ſich folgende: ein 
ajähriger Knabe zu Stralſund ertrank im Franken⸗ 
teiche; bei dem ſtarken Gewitter am zten wurde ein 
reiſender Landmann bei Behrendof vom Blitze ge⸗ 
troffen und mit dem Pferde getödrer; in Behren⸗ 
walde erhing ſich ein gojähriger Greis, wahrſchein⸗ 
lich aus Lebensäberdrußz in Nisdorf wurde ein Knecht 
in einem kleinen Gartenteiche tode gefundenz ein Eins 
wohner zu Redebaß erſchoß ſich; ein Hirt in Zars 
noth wurde durch die Stöße eines Bullen geloͤdtetz: 
bei dem Hofe Lanken auf Jasmund am Ausfluß eines 
kleinen Baches am Strande wurde ein wohlgekleide⸗ 
ter Mann mit ſchweren Kopfverletzungen, die auf 
gewaltſame Ermordung ſchließen laſſen, ode gefuns 
den; am sten brannte eine Scheune in der Greifer 
walder Fettenthorſchen Vorſtadt ab. — Als erfreu⸗ 
liche Beweiſe immer nach und nach mehr ſich verbrei⸗ 
tenden religiöͤſen und frommen Sinnes verdient be⸗ 
merkt zu werden, daß ein Fräulein v. Lepel zu Wehr⸗ 
land der Kirche ſeidene, geſchmackvoll mit Sieber 
geſtickte Decken über die Pulte der Kanzel, des Als 
ars und des Kuͤſters und 2 Behaͤnge uͤber den Kan⸗ 
zelrand und den Taufſtein als Geſchenk verehrt, und 
daß ein Ungenannter eine goldene Nepetiruhr von: 
mehr als 12 Friedrichsd'or an Werth mit der Be⸗ 
fümmung geſchenkt hat, daß der Ertrag zinsbar aus⸗ 

ethan und die Zinſen jahrlich für arme Wanfen: des 
Firchſpiels Altenkirchen verwandt werden ſollen. 


Swinemuͤnde, vom 4. Au 

Durch ein von dem Fabrikanten Hrn. Bock am N 
M. auf dem Strome veranſtaltetes gelungenes Feuers 
werk wurden die Gemuͤther ſchon zur Freude ge⸗ 
ſtimmt, und dieſe war denn am geſtrigen Tage bei 
einem gemeinſchaftlichen Mahle und Ball auch uͤber⸗ 
all vorherrſchend; die zahlreichen hier anweſenden Ba⸗ 
degaͤſte hatten, da unſer Geſellſchaftshaus noch nicht: 
fertig. ift, auch in dem größten. vorhandenen Locale 
nicht Raum, und mit lobenswerther Bereitwilligkeit 
war von dem Gaſtwirth Hen Schnoͤckel auf unſere 
Aufforderung ein großes Zelt auf dem Platz vor dem 
Rathhauſe erbaut, in welchem ſich die Badegaite, des 
ren bis jetzt beinahe 400 hier anweſend find, und 
hieſige Einwohner zu einem gemeinſchaftlichen Mahle 
vereinigt hatten und aus welchem unter lautem wieder⸗ 
holten Jubel. fuͤr die Erhaltung des geliebten Lan⸗ 
desvaters die innigſten Wünſche zur Vorſehun ſtiegen. 
Nichis ſtörte die allgemeine Freude und die glͤcklichſte 
Harmonie fo vieler Theilnehmer, die ſich hier zum: 
Theil zum erſtenmale jahen, erhöhte die Freuden des 
Feten Ein verehrter Badegaſt forderte die frohe 
Verſammlung auf, auch für unſere Stadtarmen das 
145 wohlthaͤtig zu machen und gerne ſpendete Jeder, 
einem Herzen und der Ueberzeugung folgend, daß 
1700 5 eine Feier dieſer Art am wohlgefaͤl⸗ 
igſten fei- f 
Ein Ball im Saale des Kaufmanns Hrn. Topper 
beſchloß die Feiertichkein des Tages, an welchem 10 gel 
Veranlaſſung war, ih ganz der Freude zu äberlaſſen. 

Die Bade Direction 


| 
] 


M Preifen hiemit an 


Vorläufige Anzeige. 
Die Koͤnigl, Porzellan Manufaktur in Berlin, wird 
in den Monaten Auguſt und Ser tember dieſes Jah⸗ 
ves in Stettin, Greifswald, Stralſund, und Cöslin, 
Aucttonen vom weißen Porzellan abhalten laſſen und 
werden Tafel⸗, Thee- und Caffee⸗ Service, Teller, 
Schuͤſfeln, Terrinen, Fruchtkoͤrbe, Taſſen, Caffe“, 
Milch, Thee⸗ und Saane⸗Kannen, Vaſen, Waſch⸗ 
becken, Spuckkaſten, Pfeifenköpfe, Leuchter, Töpfe 
und dergleichen mehr, zum Verkauf geſtellt werden. — 
Der mit dem Aucttonsverkauf beauftragte Beamte der 
Koͤnigl. Manafactur wird zu ſeiner Zeit, das Auctions, 
Local und die Aucti'nstage durch die offentlichen 
Blätter bekannt machen. Berlin den ſten July 1825. 
l Der Koͤnigl. Ober⸗Bergrach und Dirigent der 
Königl. Manufaktur für weißes Porzellan. 
8 Frick. 


8 Anzeigen. 

* N . „ l z . e e e e e e e e 

2. Waſſerdichte, feine feidene Herrn⸗Hüte 

in den sale Pa ä 7 5 Gr., er⸗ = 
i i oder A ahl und verkauft 1 2 

TER eee J. B. Derrmertt. "a 


* Scht maylaͤndiſche Herrn⸗Hüte 
Ain bekannter Güte und billigem Preiſe, empfiehlt z% 
% J. B. Bertinetti. 28 


ze Stroh u. Spohn⸗Hüte fuͤr Herren 
ein allen Farben, das Stuck von 20 gGr. an, X 
i verkauft, um damit ganz galt rene * 
BE 3. D. Bertinetti. 26 
21 Mode Müßen r 
hate ich erhalten, und biete ſolche zu billigen 
eiche 1 J. B. Bertinetti. 3% 


* Feinſte, brillantirt geſchliffene 


Criſtall-Glas Waaren, 20 
d als: Blumenvaſen, Fruchtteller, Zuckerſchanlen, 227 
* Karaffen, Sallatnäpfe, Thee und Zacker⸗ 2. 


2 Aenne Defertieller,) 

laͤſer ꝛc - 2 
225 eihiett ich auf's Neue, und werde fie) gußerſt, 2 
z billig verkaufen. J. B. Bertinetti. 22 


vi] ax FR, 3 n 719 
„ Feile Porzellan Taſſenn 22 
1 mit reicher Vergoldung und, schöner Malerei, 2% 
das Paar von 8 Gr bis 12. Nil, ſteigend, habe #4 
I ich in großer Auswahl erhalten, und empfehle 7 
Br hierbei auch Thee⸗ und Caffee, Setvice, Frucht 2 
l Teller mit Landſchaften, Blumenvaſen u. dgl., 2% 
ze ſaͤmmtlich zu ſehr wohlfeilen Preiſen. 
en J. B. Bertinetti. 2% 
* . „ l n l n n d n n n b e 


Echte Wiener Locken in alen Hog farben empfiehlt 


geineich weiß. 


Wein- und Bier⸗ 8 


Extra feine Maſchinen⸗Watten empfing 
za Hen EEE Heinrich Weiß. 
N SE 2 225 22 32 225 22 222 2 2 32 22 2 
„ Einem hochgeehrten Publieum made ich bie; 
durch die ergebenſte Anzeige, daß ich wiederum 
eine Sendung, als: Liſtre a 13 Gr., Printe 
„ Muſſelin, Merinos in allen Farben, Hanf Leine⸗ Se 
wand in allen Breiten und geſtreifte Zeuge zu 
Beinkleidern in Wolle und Baumwolle, erhalten Be 
habe, ſo wie auch alle in dieſes Fach paſſende Ar; 
tikel. Beſonders aber empfehle ich eine Gattung 
helle und dunkle moderne Cattune a 6 Gr., Ging: Se 
hams in allen Farben und eine kleine Parthei Ser 
achte Kanten, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. * 
* Carl Dobrin, Grapengteßerſtraße No. 44. 
* „ N * „ ET TFT TE 


Dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publkums 
empfiehlt ſich, unter Zuſtcherung billiger und geſchmack; 
voller Aus fuͤhrung der ihm güͤtigſt zu übertragenden 
Arbeiten, der Bildhauer und Maler Drahn, 

am Roß malkt No. 693, beim Baͤckermeiſter 
Herrn Palzow wohnhaft. 


Den Käufer eines noch guten und zum Kelfen brauch; 
baren Wagens, lo wie von zwey guten, gefunden: Pfer⸗ 
den, erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. f 


Einem geehrten Pabliev mache ich die erge- 

bene Anzeige, daß ich mich pier als Ma ee und Lakirer 

etablitt habe; ich bin im Stande, alle in dieſes Fach 

eingreifenden Arbeiten, ſo wie auch correete Schreiber 

reien ſchoͤn und Aa Meine Wohnung if 
e 4 


auf der großen ie, beim Ofen- Fabrikant Herrn. 
Mübiboff Stettin den asſten Jul. 1825. 12 


Sriedr. Jordan 


In eſner hieſigen Handlung wird ein Reiſender verlan⸗ 
get, und volzugsweiſe darauf Rückſicht genommen, wenn 
derſelbe ſchon die Gegend bereiſet, und perſonliche Ber 
2 51 W F den Markey deſitzt. 

eſſen werden baldigſt in der Zeitungs⸗Exp dition une 
ter dem Buchſtaben B. erbeten. 1 15 g 

Ein anſtaͤndiges folides Frauenzimmer wuͤnſcht 
moͤglichſt bald einer nicht gar großen Haus haltung, in: 
Hemeinſchaft der Hausfrau, vorſtehen zu können; auf 
eine freundliche Behandlung, nicht auf die Größe des 
Gehalts, wird geſehen.. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗ 
Expedition. vlt i BER 

Ein junger Mann, twiſcher feine Militoirpflicht" genügt: 
hat, ‚eine ſchöne und richtige Hand ſchreibt, und Atteſte⸗ 
feines Wohlderhaltens auſzuweiſen dat, ſucht als Seere⸗ 
tair bey irgend einem Geſchäftsmanne ein Unterkommen, 
und ſieht nicht „fo viel auf ein hohes Gehalt, als auf, 
eine freundliche Behandlung. Hierauf Neflectitende bes 
lieben ihre dee am mit B. G. bezeichnet,, 
an die Feitungs Expedition ſtauco einzureichen, 


Es wird zu Michatlis oder auch erſt Ende November 
d. J. eine tüchtige Wirthſchafterin auf dem Lande geſucht, 


Nähere Aus kunft ertheſlt die Zeitungs⸗Expepition. 


Todesfall. * 
Heute Nachmittag um halb 2 Uhr ſtarb, nach elnem 
kurzen Krankenlager, der Loots⸗Commandeur Nuecke 
in feinem saſten Lebensjahre. Sanft ruhe feine Aſche. 
Es erfüllen die traurige Pflicht, dies feinen Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenft anzueigen. Stettin am sten 
Auguſt 1828. Die hinterbliebeuen Erben. 


Bekanntmachung. 

Nach der Beſtimmung des Königlichen General⸗Poſt⸗ 
Amts ſoll der Verlag des Stettiner Intelligenn Blatts, 
vom aften Januar k. J. ab, auf s bis 10 Jahre, in 
Pacht überlaſſen werden. Es werden daher diejenigen, 
welche hierauf eingehen möchten, eingeladen, die Pacht, 
bedingungen bei dem unterzeichneten Intelligenz Comtoir 
“einzufehen, und demnaͤchſt ihre Erklärungen über das 
Pachtquantum, in verſiegelten Eingaben, außerbald mit 
ihren Namen bezeichnet, ſpaͤteſtens bis zum ıflen Sep⸗ 
tember a. c. bei dem Intelligenz Comtoir zur weitern 
Beförderung an Eingangs gedachte hohe Behörde abzu⸗ 
geben. Stettin den 1. Auguſt 1825. 

Intelligenz⸗Comtoit. Balcke. 


tungstermine find auf den often Julius, auf den 


bietende den Zuſchlag zu gew 7 wenn nicht geſetz⸗ 


e welchen vi e 
„ soo Rthlr. eingetragen find, hier⸗ 
durch öffentlich aufgefordert, ſeine Gerechtſame in den 
anſtehenden e wahrzunehmen. Stettin 

April 1825. 
je Ain Preuß. Ober⸗Landesgerſcht von Pommern. 
— . — nn _  —_—_— 


Zausverkauf u. ſ. w. . 
Auf den Antrag der Erben iſt zum Verkauf des in 
der Louiſenſtraße unter No. 735 belegenen, den Erben 
der Wittwe des Kaufmanns Pötter zugehörigen Hauſes 
mit Zubehör, welches zu 10420 Rthlr : abs eſchaͤtzt und 


It nach hier undek Bun a 
i thalt na { annte Bernd Chriſtoph 
einem Aufentg decreri vom aıflen Auguſt 


deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten und Reparaturkoſten, auf 12696 Rthlr. 20 Sgr. 
ausgemittelt worden iſt, ein neuer Bletungstermin, im 
Wege der freywilligen Subhaſtation, auf den röten Aus 
gust d. J., Vormmtrags um 10 Uhr, im hieſi gen Stadt: 
gericht vor dem Herrn Juſtizrath Jobſt angeſetzt worden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Stettin den 24ſten 
Juny 1825. dnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Saͤmmtlichen unbekannten Gläubigern der am ıften 
Februar dieſes Jahres hieſelbſt verſtorbenen Wittwe 
des Buͤrgermeiſters Trendelenburg, Anna Louife ge⸗ 
bornen Otto, wird hierdurch die bevorſtehende Theis 
lung ihres Nachlaſſes unter ihren Erben bekannt ger 
macht. Zugleich werden die unbekannten Gläubiger 
aufgefordert, innerhalb dreyer Monate ihre etwani⸗ 
gen Anſpruͤche der Wittwe des Regiments-Quartier⸗ 
meiſters Schulz, gebornen Trendelenburg, hieſelbſt 
bey Vermeidung der im §. 141. Th. 1. Tit. 17 des 
Allg, Land⸗Rechts beſtimmten Soigen anzuzeigen und 
nachzuweiſen. Stettin, den 20. Juli 1825, 

| Die Trendelenburgſchen Erben. 


2 e Bekanntmachung. f 
Der Gutsvaͤchter Carl Auguſt Silber zu Woltersdorf 
und die Friedericke Juliane Dieckhoff, als Verlobte, has 
ben bei der nahe bevorſtehenden Einichreitung der Ehe 
in deren Erfolg die in der Provinz ſonſt übliche Güter 
gemeinſchaft ausgeſchloſſen, welches auf den Grund der 
vor uns erfolgten Verlautbarung dem Publics bekannt 
gemacht wird. Stargard den zten Juny 1829. 
Das Patcimonialgericht zu Wolters dorff. 


verkauf von Grundſtuͤcken u. f. w 


Auf Antrag der Gläubiger der Wittwe Knup 
Uſedom ſollen deren Grunde, als: er 
2 Scheunen vor dem Anclammer Thor, taxirt zu 
38 Rthlr. 20 Sgr. und reſp. 9 Rthlr. 15 Sgr., 
eine Füllung von 1 Scheffel Ausfaat, tarirt zu 33 Rthlr., 
ein Fliederſtück von 1 Scheffel Aus ſaat, tarire zu 
42 Athlr., f 
ein i von 3. Scheffel Aus ſaat, taxitt zu 
22 r., x 
ein Kalenbergſtück von 1 Scheffel Aus ; 
30 Rthlr. 24 Sgr., What teriet in 
ein Müblenſtück von 1 Scheffel Aus 
e ffel Aus ſaat, taxitt zu 


in Streitſtuͤck von 1 Scheffel Aus 
8 Rthlr., cheffel Aus ſaat, taxirt zu 


eine Hauskavel beym Gericht von 3. 
fin taxirt zu 17 Rthlr., a Pi 
elne Haus kavel auf der Heide von | 
Ar zu $ Athlr., 2 Scheffel Aus ſaat, 
zuſammen oder einzeln in Termino den azſten Sept 
d. J., Vormittags 2 Uhr, zu Uſedom rd 
tenden verkauft werden, zu welchem Kaufluſtige einge, 
laden werden. Zugleich werden alle etwanige undek ante 
Realprätendenten zu dem angeſetzten Termin vorgeladen, 
um ihre Forderungen und Auſprüche ans und aus zufuͤh⸗ 
cen; die Aus bletbenden werden mit ihren etwanigen 


Realanſprächen auf die Grundtkücke präelusirt und wird 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Swinemünde den 17ten Juny 1825, "ac 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht zu Uſedom. 
Iirſtei ea TEN 


EdictalsCitation 

ueber den Nachlaß der bierſelbſt verſtorbenen Kauf 
mannswittwe Scheibert, Johanne Louiſe gebornen Do: 
lentz, iſt der erbichaftliche Liguldakionsprozeß eröffnet 
und zur Anmeldung der Anſprüche ſämmtlicher bekannter 
und unbekannter Glaͤubiger derſelben, ein Termin auf 
den gten September d. J., Vormittags 9 Uhr, ange⸗ 
ſetzt worden. Sie werden daber vorgelgden, in dieſem 
Termine perſönlich oder durch zulä ß ige 
im hieſigen Stadtgericht zu erfcheinen, ihre Forderun⸗ 
gen anzumelden und deren Richtigkeit, durch Vorlegung 
der daruber ſprechenden Urkunden, oder auf andere Art, 
gehörig nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden ihrer 
etwanigen Vorrechte für verlufig erklärt und mit ihren 
een an dasjenige verwieſen werden, was nach 

efriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben moͤgie. Gartz den 27, Juny 
1825. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Es ſoll das von mehreren adelichen Guͤtern an das 
unterſchriebene Amt eingetieferte Getreide, (ſogenanntes 
Hundekorn) beſtehend in 

46 Scheffel 73 Metzen Roggen, 

34 Scheffel 34 Metzen Gerſte, 

142 Scheffel 144 Metze Hafer, 
in kahlgeſtrichenem Maaße, oͤffentlich an den Meiftbier 
tenden verkauft werden. Siem ſtebt auf den 17ten Aus 
guſt e., Vormittags um 9 Uhr, auf hieſiger Amtsſtube⸗ 
ein Termin an. in welchen Kauflufige hiermit eingela⸗ 
den werden. Ferdinandshoff den 24fien July 1825. 
* Koͤnigl. Domalnen⸗Amt Ueckermünde. 

; Lombard. 


Haus ver Kauf. 
In einer Seeftadt Hinterpommerns: ift eine, ip jebhaftem 


Verkehr befindliche Material- Waaren - Handlung zu ver- 


kaufen; eben fo kann auch dofelb ein großes; zur 
Brau - und Brennerey oder andern dergleichen Gewerben, 
paſſendes Haus, gegen ein geringes Angeld überlaffen, 
werden. Nähere Nachricht ertheilt gelalligſt Herr L. 
Teſchendorff in Stettin, Mönchenftraße No, 458. 

——— 


Zu verkaufen in Stettin. 

Neue dichte Baſtmatten, beſten ho. Suͤß milchkaͤſe, 
o wie auch noch einige geborſtene dieſer Art und klaren. 
Colophonium verkauft billigſt 

C. F. Langmaſius. 


Friſche Mecklenburger Butter in 1 und 3 Stur, Ger 
binden mit richtiger Thara à 44 gOr. zu haben, Brei⸗ 
teſtraße No. 360. n . f 


evollmaͤchtigte 


Zwölf Centner Bücher und Papier ſind als Maeult⸗ 
tur billigſt zu verkaufen, bey c 


Engliſch Steingut bey a 
Pe D. F. C. Schmidt. 


"ans grüne friſche Gartenvomeranten äußerk bilig, 
dey 745 wol 


ff & Secker. 


Neuen Preßcaviar a Pfd. 14 und 12 Gr., gute 
neue holl. Heringe und neue ſaure 2 bey 
f 61 2 


hal u — — —— 
Ganz neue holländiſche Heringe, erſte Sorte, in klei⸗ 
nen Gebinden auch einzeln, diesjährigen ganz friſchen 
Preßeaviar von vorzüglicher Güte, a Paid. 14 Gr. alt: 
Cour., große Limburger und Eidammerkäfe, bey 

C. S. Gottſchalck. 


Vorzuͤgli dre neuen Preßeaviar neuen Holän; 
e ee acht altes Eau, de Cologne von Fa⸗ 
rina in Kiſten und einzelnen Flachen, verkauft zum dil⸗ 
ligſten Preiſe. L. Sorneſus, 
12 f Louiſenſtraße No. 739. 
Schöne Apfelſinen billigſt bey. 8 
a Fin * Muͤller & Lübcke. 
s Gelt affer, biltig bei 
EM * a ee gafladie No. 94. 


Schöner friſcher Preßeavlar bey 
Boettcher & §reyſchmidt, Schulßenſtraße No. 339. 


Berger Fettheringe und braunen Berger Leberthran, 
bey Wolff & Secker. W 


Es find sten: gefünde Harfe Wagenpferde, braun vom 
Be au verfaufen, weiche fich vorzüglich gut zu Rei 
en eignen; naͤhere Nachricht in der Zeitungs⸗Exped. 


Feinste und mittel Zuckern, Cafes, pp. Magdeb 
Eichorien, hall. Kümmel und Pflaumen, . — 
Leinoͤh, Schotticen, groß Berger, Berger Fett, und 
alle Sorten Kuͤſten⸗Heringe, Eigaros in Kiten A 100 
Stück, verſchiedene Sorten fahr. Tabacke, Schwediſche 
Flieſen, und Muͤhlenſteine, billigſt dei N 

A. Engelbrecht & Comp: 


„Neuen holl. Heri in . und eimeln iu einem ſehr 
billigen Preiſe, Ye: 5 Carl Goldhagen: ſehe 


1 — — 
Copenh, 3-Kronen-, Wallfifch- und Berger Th — 
ger Waar-Hering und Stockfiſeh, bey, n ge 
; W. Exiederici, 


— — 


Sause ver kau f. 
Auf den Antrag der Bfanconeſchen Erben habe ich 


zum öffentlichen Verkauf des ihnen sugehörkgen; in der 
Breitenſtraße ſub No, 349 belegenen Gaſthofes 
zu den drey Kronen 
einen anderweitigen Termin auf den azten Auguſt e., 
Nachmittags um 3. Uhr, in dem Hauſe ſeldſt angeſetzt, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß bey einem annehmlichen Gebote der Zuſchlag ſeoleich 
zu gewärtigen iſt. Die Kaufbedingungen ſind dey mir 
ein zuſehen. Stettin den 4. Auguſt 1825. 
> Der Juſtizrath Bauck. 
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Zu verauctioniren in Stettin. 
Es ſollen in dem Johanniskloſter die Verlaſſenſchaften 
von mehreren verſtorbenen Bölen, beſtehend in Hausge⸗ 
A Kleider, Leinen und Betten, im Termin den aten 
üguſt d. J., Nachmittag 2 Ubr, an den Mehrſtbieten⸗ 
den gegen banre Zahlung in Courant verkauft werden. 
Stettin den raten July 1825. 
N Die Johannis, Kloſter⸗Deputation. 


Dionneeſtag den 1 iten d. M., Nachmittags a Uhr, fell 
in der Bteitenftrafe No. 398 meiſtbietend gegen gleich 
bagre Bezahlung verkauft werden: 9 8 
Porcelain, Leinenzeug, Betten, Meubles, mancher⸗ 
ley Hausgeraͤth; imgleichen verichiedenfarbiges 
1 8 e Strumpfzeug zu Beinkleiderg, engliiche 
0 „baummollene Strümpfe, eine bedeutende Partie 
flaͤchſenes und deedenes Garn, Eau de Cologhe, eine 
große Amahl Schleifſteine und Wieſenpfaͤhle e. 
F Reisler, Konig! Auetions Commiſſarius. 
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5 Wir werden Donnerfing den ııten Auguſt, Nachmittag 
um 2 Uhr, auf dem Boden des Johanniskloſters durch 
den Maͤckler Herrn Homann 

150 Saͤcke Caffee, 
10 Faͤſſer Caffee, Bates 
30 Ballen Pfeffer, 
60 Tonnen Reis, f 
in kleinen Caveln Öffentlich verkaufen laſſen. 


Isaac Salingre successores, 


— —G—ä— —— — -—— — — —— 
Es ſollen zwei Faͤſſer beſchaͤdigter Sandel im Termine 
den 1zten August d. J., Nachmittags um 2 Uhr, auf 
einem Boden des neuen Packhofes oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden fir Rechnung der Aſſuradeurs verkauft 
werden, wozu wir die Kaufluſtigen hierdurch einladen. 
Stettin den uſten Auguſt 183 
Königl. Preuß. See: und Handelsgericht. 


Sonnabend den „often: Auguft ., Vormittags 10 Uhr, 
Auction über eine ‚Parthie Marfeiller Weine, als; 
weilse und rothe Cassis, 
Roussillon und 
‚ alten Corsica, 
fo wie über ord. Pfropfen, im Keller unter dem Hauſe 
Frauenftraße Ne, 924. 


* miethsgeſuch. 
Ein einzelner Mann wünſcht ſogleich zwey meublirte 
Zimmer zu miethen. Wer dieſe vermiethen will, melde 
ſich im Gaſthofe zur Stadt Petersburg. ” 


Am 


Zu vermiethen in Stettin. 

Eine Wohnung von einem Entree, zwey Stuben und 
Cabinet, und eine zweite Wohnung von zwei Stuben 
und Kammer iſt zum ıften October dieſes Jahres zu ver⸗ 
miethen, wozu auch Stalhung auf drey Pferde gegeben 
Neben Nähere Nachricht giebt die Zeitungs Ex⸗ 

ition. 2 


Eine freundliche Parterre Wohnung von fünf Stuben 
5 Altern u 707 0 d b 05 
zu Michgelis zu vermiethen, worüber die Zeltungs,Ex⸗ 
webitien öbete AusEunft giebt. 2 90 f A 

Große Woliweberftrage No. 579 Ak ein freundliches 
Bub; DEAD Logis zu Michaelis d. J. zu vermiethen 
und in der Parte rde Wohnung dieſes Hauses das Naͤere 
hierüber zu erfahren. 4 n 


Ig der kleinen Dohmſtraße No. 784 fol zum ıflen 
Oßtoter d, J. ein Quartier, eine Treppe hoch, wiederum 
vermiethete! Bi Es befinden ſich darm fünf Zimmer, 
nebſt heller Küche, Speiſ kammer, Keller, Holngelaß, 
Bodenkammer, und ein Hängeboden. Auch if daſelbſt 
ein Weinkeller zu vermielhen. Das Nähere erfährt 
maß eine Treppe hoch bey den Sigenthümerinnen. 


Eine Remiſe hinter dem Speicher No. 57 iſt ium ısten 
Auguſt a, o, zu vermiethen. 

Sine gewölbte Remiſe ist zu mierhen, ber 
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n der Frauenſtraße No. 879 iſt ein trockene 
woͤldter Wein⸗ 102 Wagen Keller zu vermfethen. * 
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In der Huͤnerbeinerſtraße No. 1083 iſt die Belle⸗Etage, 
beſtehend aus fünf aneinander hängenden Zimmern, einer 
Be Kuͤche, Epelfefammer, Gemüfekeller und Holsges 
Taf, ferner parterre eine Stube mit Meubeln, und außer⸗ 
dem der unter dem Hauſe ſich befindende trockene große 
Waarenkeller, zu vermiethen; die näheren Bedingungen 
find in dem Hauſe felbft zu erfahren. 


—— — A6ͤ—ää — — — — 
Die in meinem Haufe, Baumſtraße No. 992, befind⸗ 
liche Schmiede nebſt Wohnung iſt zum rien Novem⸗ 
ber anderweitig zu vermiethen. 
50 minder mann, Schuhmachermeiſter. 
— — —— — — — 
Bekanntmachungen. 

Um den vielfältigen falſchen Gerüchten zu ber 
gegnen, ſieht ſich Endesunterſchriebener veranlaßt, 
hierdurch zu erklaren, daß das am geſtrigen 
Tage entſtandene Feuer nicht in der großen Woll⸗ 
weberſtraße, ſondern am grünen Paradeplatz aus⸗ 
gebrochen iſt. Stettin den öten Auguſt 1825, 


Hahn, Tiſchlermeiſter. 


5 Lotterie. . 
Looſe zur zaften kleinen Lotterie, ſo wie auch Kauf⸗ 
toofe zur aten Claſſe safter Ziebung find noch zu haben, 
bey M. wolff, am neuen Markt. 


